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1995 bekam Rabbi Marty Waldman dieTJCII-Vision und bereits 1997 wurde sie an einem Treffen in Emmetten 
vorgestellt. Dabei waren: Robert Währer, Werner Woiwode, Claire Glauser, Lilo und Geri Keller. Bald stiessen 
Kapuziner-Bruder Tilbert Moser und Christoph Meister dazu. 

Ro bert Wäh rer sagt in sei nem letz ten Buch 

«ISRAEL – HEILSAME PROVOKATION»: 

Ent schei dend für mei ne per sön li che Ent wick lung 

wa ren Be geg nun gen mit mes si a ni schen Ju den. Mit 

Ben ja min Ber ger und mit an de ren Kol le gen aus 

Deutsch land und Ös ter reich ver brach te ich meh re re 

Tage in Au schwitz. Wir stell ten uns der schwe ren 

Schuld der christ li chen Kir che an der Ver ach tung und 

Ver fol gung der Ju den. Es kam zu tie fer Busse, zu 

kla ren Be kennt nis sen und Ent schei dun gen. Es war 

eine Wand, die zu sam men brach, eine Wand, die uns 

trenn te und auch der Be zie hung zu Gott im Wege 

stand, eine Wand aus Über heb lich keit, Vor ur tei len 

und Lü gen.

Das war ein wich ti ger Teil ei ner in ne ren Hei lung mei nes 
Le bens und Diens tes. Ich er leb te eine gros se Be frei ung und 
eine tie fe Freu de im Dienst. Sehr spe zi ell war für mich, 
zu er fah ren, dass der Se gen, der in mein Le ben und auch in 
das mei ner Frau Ur su la hi nein kam, von Men schen her-
kam, die we gen ih rer Er leb nis se al len Grund ge habt hät ten, 
uns we gen un se rer Schuld, auch als Schwei zer zu mei den.

Der gan ze Wur zel be reich des Evan ge li ums, die Ge schich te 
Got tes mit Is ra el nach dem Zeug nis des ers ten, «al ten» 
Testa ments, kam mehr und mehr zum Tra gen. Ein nicht 
er ahn ter Reich tum öff ne te sich mir. Er floss aus ei nem 
neu en Zu gang zum ers ten Teil der Bi bel.

Die Her kunft wur de klar, aber zu neh mend auch die Zu-
kunft. Und das al les in Ka te go ri en der re a len Ge schich te.

Ich be gann zu be grei fen, wie kon kret ge schicht lich die 
Kon tu ren des Glau bens ge meint und wie sehr sie auf Re-
a li tä ten in un se rer Welt ge rich tet sind.
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Lieber Markus 

Näher kennengelernt habe ich TJCII durch Robert 

Währer während meiner Zeit als Geschäftsführer des 

Vereins «Gemeindehilfe Israel». Was ich vorgängig 

durch Benjamin Berger mitbekommen hatte, hinter-

liess wenig Resonanz bei mir, weil es weit weg pas-

sierte.

Mit Robi als Präsident der «Gemeindehilfe Israel» 

kam mir die Sache dann näher. Über seine berühm-

ten, fotokopierten Rundbriefe im A5-Format hinaus 

gab mir Robi persönlich Anteil an seinem Engage-

ment bei TJCII, meist verbunden mit Unwägbarkei-

ten, dann und wann mit einer Freude. Der Pionier 

Robi Währer war manches Mal drauf und dran auf-

zugeben. – Warum? 

• Zum einen rekrutierte Robi Freunde und Weggefährten 
für TJCII aus den Reihen von «Gemeindehilfe Israel» und 
«Aktion Verzicht», also da, wo er sich bisher verdienstvoll 
engagiert hatte. Und gerade von da kam hartnäckig Wider-
stand. Für viele Freunde war die neue Bewegung TJCII 
mit ihrem Miteinander von allen Kirchen, welche die Idee 
des gemeinsamen Weges hin zu einem 2. Jerusalemer Kon-
zil bejahten, zu viel. Ihr Problem waren die Institutionen, 
nicht die einzelnen Schäflein, die Kirchen, insbesondere 
eine. – Welche? Die Katholische.

• Zum anderen fand Robi später keinen reformierten 
Theologen, der Wegbegleiter und in der Folge sein Nach-
folger werden wollte, mit einer Ausnahme. Sein Nachfolger 
im Präsidium von «Gemeindehilfe Israel» war Pfr. Christoph 
Meister. Christoph wurde für Robi zum Freund und Weg-
gefährten, ohne den es wohl undenkbar gewesen wäre, dass 
TJCII in die Gruppe der Israelwerke Schweiz IWS hätte 
einziehen können. – Warum? Wegen der Katholischen 
Kirche.

• Es kam, wie es kommen musste. Sein Nachfolger in der 
Leitung von TJCII wurde Markus Neurohr. Robi übergab 
den Stab an dich, Markus, mit Dankbarkeit und mit Respekt 
gegenüber den Schäflein und Kreisen, die noch immer mit 
Vorbehalten behaftet waren. – Warum? Du bist Katholik.

Es ist Zeit, diese einseitige Auflistung zu beenden, indem 
ich eine Erklärung von Dr. von Orelli, Arzt und Förderer 
der charismatischen Bewegung zum Begriff «Einheit» er-
zähle. Er nannte zwei Formen oder Definitionen.

• Einheit in der Welt erfolgt durch Abgrenzung gegen aus-
sen und gleichzeitig durch Nivellierung nach innen. Zur 
Illustration stellte er uns zwei Sportteams vor Augen, die 
einen in grünen Shirts, die andern in roten. «Wir sind die 
Grünen, wir sind nicht wie die dort, die Roten.» Dabei ver-
schwindet jede Individualität in der Farbe des Shirts des 
eigenen Teams. 

• Einheit im Leib Jesu erklärt von Orelli anhand des Schlüs-
selerlebnisses von Petrus (Geburtsstunde der katholischen 
Kirche). Jesus fragt ihn nach der Verleugnung drei Mal: 
«Hast du mich lieb?» Petrus bejaht und erhält den Auftrag 
seines Lebens. Unmittelbar darauf sieht Petrus den Lieb-
lingsjünger Johannes an der Brust Jesu liegen. Wir hören 
den Unterton in seiner Frage: «Was ist mit dem da, ist er 
nicht katholisch?» fragt er Jesus. – «Schau für dich, was 
geht es dich an?», lautet die scharfe Antwort. 

Für von Orelli enthält diese Episode 
den Schlüssel zu Einheit im Leib Jesu. 

Jesus ist das Haupt, wir sind Glieder an ihm. Untereinan-
der sind wir durch das Haupt, also via Jesus, Jeschua von 
Nazareth, König der Juden, miteinander verbunden. – 
Dabei fällt völlig ausser Acht, wie nah oder fern das 
nächste Schäflein von Jesus ist. Beide gehören ihm, das 
genügt, alles andere geht uns nichts an, «es söll mir 
wurscht si.» Jesus ist Derselbe, gestern, heute und in alle 
Ewigkeit und in diesen Sinne noch genauso scharf: «Schau 
für dich und dass du an mir bist.» Von Orelli bedauerte 
den Umstand, dass Einheit in den Gemeinden, Werken 
und Kirchen oft nach dem weltlichen Muster angestrebt 
wird. – Das war in der 70gern des letzten Jahrhunderts. 

In diesem Sinne, lieber Markus, dir und deinem Team 
TJCII Gottes reichen Segen zum weiteren Weg hinauf 
nach Jerusalem. Robi hätte Freude, wenn er heute hier 
wäre, und er würde wohl auch seufzen ob dem Institutio-
nellen, das diesen Weg noch immer bremst. Vielleicht 
würde er dir wünschen, dass du weniger davon erdrückt 
wirst als er. Ich wünsche es dir! 
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KATHARINA BULA

Es war 2009, als ich Robert Währer auf meinen Spa-

ziergängen im Wald nahe Burgdorf antraf. Schon 

bald sprach er von dem, was ihn beschäftigte, über 

was er schrieb, wofür er lebte, und lud mich zu einem 

TJCll- Treffen ein. Israel war mir damals nicht fremd. 

Längst hatte ich wichtige Impulse von Mut zur Ge-

meinde bekommen, hatte das Land mehrmals bereist, 

pflegte Kontakte mit Gemeindehilfe Israel, Benjamin 

Berge … Was brachte da TJCll Neues? 

Interessiert folgte ich Röbis Ausführungen: Es soll möglich 
sein, dass Juden und Christen wie in Apostelgeschichte 15 
einen gemeinsamen, unterstützenden Weg einschlagen?! 
Ein Leib werden! Das wollte ich erleben, denn nur intel-
lektuell zu «wissen» war mir zu wenig konkret. 

Bald trafen wir uns zu viert als kleine Gruppe in Thun. Wir 
sollten Erkanntes weiter tragen und Menschen «anste-
cken». Es war kaum von ungefähr, dass ich kurz darauf 
einer Jüdin begegnete, die mir verbittert vom Zweiten 
Welt krieg erzählte, den sie am Rande selber noch miter-
lebt hatte. Erlebtes brachte sie dazu, mit dem «Glauben 
an einen lieben Gott» abzuschliessen. TJCll aber könnte 
solchen Menschen die Liebe Gottes zeigen. 

2019 reiste ich für 10 Tage als Fürbitterin ins Land, wo wir 
uns unter anderem mit Holocaustüberlebenden trafen. 
Wenn ich persönliche Beziehungen mit Juden pflege, be-
rührt mich, was sie beschäftigt, und es wird zu meinem 
Anliegen. TJCll gibt mir dabei wichtige Impulse, hält mich 
auf dem Laufenden, und das hält mich wach.

Is ra el ist sein Volk. Er hat es in 
Be schlag ge nom men, um sich 
der Welt vor stel len zu kön nen. 
Is ra el ist sein Zeu ge. Er liebt 
die ses Volk be din gungs los und 
treu, bis er mit ihm an sein Ziel 
ge kom men ist.

Seit je ner Zeit lebt in mir der Wunsch, mei nen Mit men-
schen den Zu gang zu dem Reich tum zu ver mit teln, der mit 
dem Phä no men Is ra el ver bun den ist. Heu te ist es noch 
viel wich ti ger, noch drin gen der, noch un aus weich li cher, 
sich der He raus for de rung, die Is ra el be deu tet, zu stel len.

Ich verstehe das Ge sche hen um Is ra el als eine Pro vo ka ti on, 
als Vo ka ti on, als ei nen An ruf, ei nen Ruf Got tes an uns. Die 
ge schicht li che Prä senz Is ra els ist eine star ke, heil sa me 
Pro vo ka ti on. Heil sam, weil sie uns eine Hoff nung ver mit telt, 
die re a len Bo den hat und uns tie fe Zu ver sicht ver leiht.

Die vor uns lie gen de Zeit wird off en le gen, was in un se ren 
Her zen ist, wird zei gen, wo wir in un se rer Lie be zu ihm, 
un se rem Gott ste hen.

Is ra el ist sein Volk. Er hat es in Be schlag ge nom men, um 
sich der Welt vor stel len zu kön nen. Is ra el ist sein Zeu ge. 
Er liebt die ses Volk be din gungs los und treu, bis er mit 
ihm an sein Ziel ge kom men ist.

Wir wer den uns dann auch nicht ver wun dern, dass sein 
Weg Ent schei dun gen for dert und Schei dung bringt. Er 
wird alle christ li chen Krei se und De no mi na ti o nen he raus -
for dern.

Er lädt uns ein, mit al lem, was wir ha ben, an Sei ner Ge-
schich te mit zu wir ken.

Die Er fül lung, die das un se rem Le ben bringt, ist ein zig ar tig 
wie Er selbst.

ROBERT WÄHRER, 1935-2016, methodistischer Pfarrer, 
in leitenden Tätigkeiten für: Gemeindehilfe Israel, Hilfs-
werk, Aktion Verzicht, Echad-Verlag, Gründer und 1. 
Präsident des Vereins TJCII CH.

EIN LEIB WERDEN! 
DAS WOLLTE ICH 
ERLEBEN
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HAUPTVERSAMMLUNG 
UND FRÜHLINGSANLASS

BUCHEMPFEHLUNG:

ONE NEW MAN – 
GEEINTE NEUE MENSCHHEIT 

Versöhnt und eins in Jesus Christus, 
dem König der Juden

Asher Intrater, messianisch-jüdischer Leiter aus Israel, 
bei der MEHR-Konferenz im Januar 2020: 

«Ich wollte nur Jesus. Ich habe dafür alles aufgegeben. 
Aber als ich ihn bekommen habe, da habe ich Euch mit 
dazu bekommen – ob ich wollte oder nicht. Und Ihr könnt 
ihn nicht ohne uns, seine Juden, bekommen.»

Sind wir Eingepfropfte in das gläubige Israel auch bereit, 
uns durch sie segnen zu lassen?
Sind die gläubigen Juden auch bereit, unsere Gaben zu 
empfangen?

Inspiriert vom Israel-Seminar bei der Stiftung Schlei-

fe und dem Reden von Benjamin Berger ruft sie in 

dieser spürbar dringlichen Zeit uns zu:

• Betet allezeit, um Gerichte abzuwenden, damit Gottes 
Gnade, Herrlichkeit und sein Sieg durchbrechen kann.

• Erkennt die Zeichen der Zeit, kehrt um, tut Busse und 
demütigt euch (2. Chr.7, 14).

• Bleibt standhaft in diesem gewaltigen Kampf von Licht  
und Finsternis, dem Übergang in etwas ganz Neues, wie 
es das in der Bibel immer auch gegeben hat. 

• Entscheidet euch, den Bund miteinander zu leben, d.h. 
gemeinsam wie eine Familie als TJCII-Weggemeinschaft 
unterwegs nach Jerusalem zu sein.

• Lasst keine Spaltung, Streit, Verwirrung, Kontrolle und 
Unfrieden zu, jagt dem Frieden nach und ringt um Einheit 
trotz Verschiedenartigkeit und anderen Standpunkten.

• Lebt als One NEW Man im Leib Christi: Baut Brücken, 
knüpft Kontakte und steht dem Nächsten und besonders 
dem älteren Bruder bei!

«Mir, dem Geringsten unter allen Heiligen, wurde diese 
Gnade zuteil: Ich soll den Völkern den unergründlichen 
Reichtum Christi verkündigen und allen die Augen öffnen, 
dass sie erkennen, worin das Geheimnis besteht, das seit 
ewigen Zeiten bei Gott, der alles geschaffen hat, verborgen 
war». Eph 3,8-10

Messianische Juden verkündigen heute den Völkern den 
unergründlichen Reichtum Christi und öffnen allen die 
Augen für das Geheimnis, das bei Gott verborgen war.

KAUM EIN JAHR BEI TJCII, HAT 

YVONNE RUTH WIESMANN IHREN 

PLATZ IM GEBETSDIENST GEFUNDEN.

Wer das Buch von Robert Währer, «Israel – heilsame 
Provokation», mit dem Vermerk «Jubiläum TJCII» beim 
Verlag Echad bis Ende 2020 bestellt, erhält dieses gratis. 
https://echad.ch


